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Den Bau eines 

Kriegerdenkmals in Delhoven 

beschloss die Gemeinde 1922. Es wurden in diesem Jahre Feste gefeiert und Sammlungen abge-
halten. Der aus einer Volksversammlung erwählte Ausschuß verhandelte mit Künstlern und ein 
Entwurf wurde von der Volksversammlung ausgewählt. Mittlerweile begann das Dorf den Bau des 
Fundamentes auf dem Kirchhofswege zwischen Schule und Rektorat. So war alles aufs Trefflichste 
vorbereitet. Nur eines blieb bei den Plänen unberücksichtigt, die selige und höchst unselige Infla-
tion. Unser schön gesammeltes und erspartes Geld ward wertlos. Es trat dazu als weiterer Grund 
eine Nachlässigkeit des Bildhauers und dann die Langsamkeit bei Beschlüssen durch den Vorstand. 
der eben über 22 Köpfe angewachsen war. Und der Bau schlief ein. Der Plan lebte still weiter. 
Daran gemahnte schon immer der Sockel. Die nächsten Jahre waren schwer. Arbeitslosigkeit und 
Mißwachs verhinderten einen frohen Weiterbau. Von neuem lebte der Plan im Winter 1926 - 1927 
auf 

Der Kriegerverein beschloss eine Volksversammlung, damit die Meinung der Delhover bekannt 
würde. Der Ortsvorsteher Herr Herbertz lud die Delhover ein, sich auf der Versammlung einzufin-
den. Herr Bürgermeister Schönenbrücher versprach, selbst nach Delhoven zu kommen. 

Delhoven, den 10. April 1927. 

Herr Ortsvorsteher Herbertz eröffnete heute nachmittag 5 Uhr in der Wirtschaft Wolters eine 
Volksversammlung. durch Aushang und eine Notiz in der Neuß-Grevenbroicher Zeitung war dazu 
eingeladen. Herr Herbertz konnte etwa 35 Delhover begrüßen. 

1. Herr Herbertz führte aus, daß über den Bau nur eine Meinung herrsche, daß nämlich das 
Denkmal errichtet werden sollte. Es handle sich also zu allernächst um die Beschaffung der not-
wendigen Geldmittel. Ein Grundstein zum Fond war der Verzicht auf die Erträge aus dem Delhover 
Blech für einige Jahre. Er bitte darum alle Delhover, freiwillig auf diese Erträge zu verzichten. Der 
Vorschlag fand allgemeine Anerkennung. 

2. Mittlerweile erschien Herr Bürgermeister Schönenbrücher und wurde seitens des Versamm-
lungsleiters aufs herzlichste willkommen geheißen. Dieser führte aus: 

Das zum Bau erforderliche Geld ist zu sammeln. Nur so fließt es ganz und rein in die Denkmal-
kasse. Über die Art des Sammelns kann man verschiedener Meinung sein. Er schlage vor, das Dorf 
aufzuteilen und monatlich die Beträge einzuholen. Ferner möge Delhoven sich vor einem Fehler 
hüten: Man solle alle Fragen, die den Bau betreffen, hinausschieben bis über die Hälfte des notwen-
digen Geldes verfügt werden kann. Eine Auswahl für ein Denkmal sei sehr schwer. Das sei Sache 
des Künstlers und man möge sie der Beratungsstelle für Kriegerdenkmäler überlassen. Dann kämen 
auch einfache Formen zur Verwendung und das Denkmal würde zu Dorf und Platz passen. 

Den Worten des Herrn Bürgermeisters wurde von allen Mitgliedern zugestimmt. In der anschlie-
ßenden Besprechung zeigten die Teilnehmer gleiche Gesinnung. Zur Erlangung des Geldes sollen 
also 

3. Sammlungen stattfinden. Zunächst mögen die Einwohner freiwillig ihre Summe zeichnen. 
Dann soll von Monat zu Monat der Betrag eingeholt werden. 

Abgeschrieben vom Originaltext und zusammengestellt im Juli 2008 von Franz Ricke 
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4.  Zur Erledigung der Arbeiten wählte die Versammlung den Vorstand, auch die Sammler wie 
folgt: 

Vorstand: Herr Ortsvorsteher Herbertz 

1. Vorsitzender Herr Gottfried Richartz 

2.  " " Jos. Schumacher 

1. Schriftführer " Hauptlehrer Thöne 

2.  " " Wilh. Kronenberg 

1. Kassierer " Joh. Pröpper 

2.  " " Andr. Lützenrath 

Sammler die Herren Pohl - Esser, Fischer - Schmalbuch, Nesseler - Wefers  

Die Wahlen geschahen einstimmig. 

Nach Besprechung der Zeichnung und Sammlung konnte der Vorsitzende die Versammlung 
schließen. 

 Der Schriftführer: 
 Thöne. 

 Delhoven, den 12. April 1927. 

In einer Vorstandssitzung, alle Herren erschienen, wurde als Sammeltag der Ostermontag bestimmt. 
Ob der Einzelne seine Zeichnungssumme angibt oder nur seine Zustimmung für die Zeichnung gibt, 
soll ihm überlassen sein. 

 Der Schriftführer: Thöne. 

 Delhoven, den 15. Januar 1928. 

Zur Rechnungsablage wurden die Einwohner Delhovens auf heute morgen 11½ Uhr bei Kraus ein-
geladen. Herr Richartz eröffnete die Versammlung und begrüßte die Versammelten insbesondere 
jedoch den Herrn Bürgermeister Schönenbrücher. 

Herr Pröpper verlas nun die Resultate der monatlichen Sammlungen, seine Aufzeichnungen wurden 
auch durch Besucher der Versammlung verglichen. Herr Bürgermeister Sch. prüfte die Rechnungen 
und fand sie als rechnerisch richtig. Ohne Widerspruch erteilte die Versammlung dem Kassenführer 
Entlastung. 

Anschließend sprach Herr Bürgermeister Schönenbrücher. Er betonte, daß ein Denkmal nicht ge-
rade notwendig sei, es jedoch eine Dankespflicht der Gemeinde den gefallenen Kriegern gegenüber 
sei und bat um weiteres Fortsetzen der Sammeltätigkeit, die mit 1520 RM bis 1. Jan. wohl vorbild-
lich sei. 

Nachdem noch für das nächste Vierteljahr Sammler bestimmt wurden, schloß der Vorsitzende die 
Versammlung. 

 Der Schriftführer: 
 Thöne. 
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Versammlung am 22. Juli 1928. (Hollender) 

In Vertretung des Herrn Bezirksvorstehers Herberz eröffnet Her Richarz die Versammlung. Er be-
grüßte die Anwesenden & teilte mit, daß der Denkmalfond eine solche Höhe erreicht habe, daß man 
nun an die vorbereitenden Arbeiten gehen könnte. Herr Pröpper teilte den genauen Kassenbestand 
mit, der augenblicklich 2570 M betrug. Es entspann sich nun eine lebhafte Debatte, die das Ausse-
hen des Denkmals zum Gegenstande hatte. Herr Rektor Wolff sprach sich für einen Klinkersockel 
aus mit einer Darstellung eines betenden Kriegers oder des hl. Sebastianus, damit der Stein even-
tuell als Fronleichnamsaltar benutzt werden könnte. Er fand besonders Unterstützung bei Herrn 
Hauptlehrer Thöne & Herrn Gutsbesitzer Schumacher, der darauf hinwies, daß auch für das Grab-
monument seines verstorbenen Schwiegervaters Klinker mit großer Wirkung verwendet würden. 
Die Versammlung konnte sich jedoch davon keine rechte Vorstellung machen, & sprach sich mehr 
für die Erstellung eines Granitsockels aus. Es konnte keine Einigung erzielt werden, da die Angele-
genheit noch nicht spruchreif zu sein schien. Um nun vorwärts zu kommen, wurde ein Komitee ge-
wählt, das mit allen Vollmachten ausgestattet wurde, & von jetzt ab die Angelegenheit tatkräftig 
fördern sollte. 

Es besteht aus ff  Herr: Herberz, Richarz, Kronenberg, Schneider, Wolter und Reaktor Wolff. Ge-
gen 12 Uhr schloß der Vorsitzende die Versammlung, deren Beginn um ½11 war. 

 Wolff. 

 

Bericht über die Bemühungen des Komitees 
29. Juli 

Herr Rektor Wolff hatte sich mit dem Bronzegießer Hagelmann in Verbindung gesetzt, der auch das 
Neußer Kriegerdenkmal, einen kolossalen Löwen, geschaffen hatte. Herr Hagelmann lieferte meh-
rere Entwürfe, von denen einer durch seine Monumentalität besonders ansprach. In der Sitzung des 
Komitees schränkte er sein ursprüngliches Angebot ein, in dem er die Beschaffung des Sockels den 
Delhovener Bauhandwerkern überlassen wollte. Um die Sache zu klären, wurde ihm zugesagt, daß 
das Komitee seine Werkstatt besichtigen würde, & dann persönlich mit ihm alles abmachen könnte. 

Die Besichtigung fand am 30. Juli statt. Es kam zu lebhaften Erörterungen, denn trotzdem die Ko-
miteemitglieder von dem Gesehenen sehr befriedigt waren, konnte sich die Mehrheit nicht zur ent-
gültigen Stellungnahme entschließen. 

Das Komitee fuhr hierauf weiter nach Lohausen, da nach den Mitteilungen des Herrn Kronenberg 
sich dort ein Denkmal befinden sollte, daß ungefähr den Ansprüchen Delhovens entspräche. Das 
Denkmal war von dem bekannten Künstler Kallenberg geschaffen & kostete ohne alle anderen Ar-
beiten, (wie Anlagen, Einfassung etz.) 8000 M. Die Silhouette konnte nicht gefallen, auch der So-
ckel war nichts wetterbeständiges. In nächster Nähe machte die Adlerbekrönung einen besseren 
Eindruck.  

Zum folgendem siehe Anlage: 

Währenddessen machte auch Herr Bildhauer Hertel Köln, der schon einmal vor Jahren eine Offerte 
eingereicht hatte, eine neue Offerte, für die sich Herr Wolter besonders einsetzte. Aber der Vor-
schlag fand, da der Entwurf jegliche Monumentalität vermissen ließ, bei den einzelnen Mitgliedern, 
wenig Beifall. 

Gelegentlich eines Besuches, den Herr Kassierer Pröpper bei seinem Verwandten in Süchteln 
machte, wurde ihm Gelegenheit geboten, Das Lager der Süchtelner. Marmorwerke zu besichtigen. 
dabei wurde ihm ein großer Granitblock gezeigt, der ihm für Delhovener Zwecke passend zu sein 
schien. Der Block hatte die Größe 3,05 m : 2,20 m.  

Er sprach mit dem Inhaber der Firma, Herrn Schmitz-Wickermann in dem Sinne, eine Verbindung 
mit dem Komitee herbeizuführen. Herr Schneider, der auf Vermittlung des Herrn Pröpper, die Ver-



Protokollbuch zum Bau des Kriegerdenkmals Seite: 5 

handlungen führte, vereinbarte, daß Herr Schmitz-W. das Komitee am Sonntag, dem 19. August, in 
seinem Auto abholen & ihm den Stein vorführen sollte. Dieses geschah unter Teilnahme der Herrn 
Herberz, Kronenberg, Schneider und Rektor Wolff. Das ganze Etablissement in Süchteln machte 
auf sämtliche Herren den besten Eindruck. Der Reichtum an fertigen, vorzüglich gelungenen Grab-
denkmälern von einfachen bis zu monumentalen Schöpfungen, die Sauberkeit der Ausführung, be-
sonders auch die plastischen Darstellungen in karrarischem Marmor und schneeweißer Schönheit, 
endlich der wahrhaft großartige Stein in seinen gewaltigen Abmessungen veranlaßte das Komitee, 
den Kaufvertrag zu tätigen, & zum Preise von M 950 ging der Granitblock in den Besitz der Ge-
meinde Delhoven über. Die Urkunden wurden ausgetauscht und Herr Schnitz-W. fuhr hierauf per-
sönlich nach Delhoven, um die notwendigen Einsichten zu gewinnen & an Hand der schon vorhan-
denen Vorbereitungspläne & -bauten (Fundamente etz.) sich ein vorläufiges Bild über die zukünf-
tige Gestaltung zu machen. 

Diesen Arbeiten folgte dann ein schon mehr detailliertes Schreiben des Herrn Schmitz-W., das der 
Versammlung, die das Komitee für Sonntag, den 26. August, morgens um 11 Uhr im Wolterschen 
Saale, einberufen hatte, vorgelegt wurde. Beigefügt dem Schreiben waren eine Photographie des 
Steines & ein Entwurf in Kohlezeichnung. 

Versammlung im Lokale Wolters, 26.8.28. 

Die Versammlung war wohl unter dem Eindruck der Neußer Kirmes nur mäßig besucht. Herr Orts-
vorsteher Herberz eröffnete die Versammlung & erteilte das Wort Herrn Rektor Wolff. Herr Rektor 
erstattete zunächst einen Bericht über die Arbeit des Komitees, der sich inhaltlich mit dem Vorigen 
deckte. Dann besprach er den Entwurf, dessen Skizze der Versammlung auf einer Tafel befestigt, 
gezeigt wurde. Herr Wolter (Komiteemitglied) bemängelte es, daß die Schrift in Einzelbuchstaben 
angebracht würde, er sprach sich entschieden für eine Bronzeplatte aus. Herr Wolter II meinte, daß 
eine Marmorplatte mit Goldbuchstaben sehr wirksam sein müßte. Die technischen Bedenken von 
Herrn Wolter I konnten in der Versammlung nicht behoben werden & deshalb sprach sich Herr 
Wolter entschieden dafür aus, daß das Komitee sich von Herrn Schmitz-W. alle Garantien geben 
lassen sollte, damit wenn durch Mehrheitsbeschluß im Komitee sich doch für Einzelbuchstaben 
entschieden würde. Überhaupt, so betonte Herr Wolter, wenn das Komitee die ganze Verantwor-
tung trüge, müsse es auch im Besitz sämtlicher Vollmachten sein. Auf Antrag von Herrn Wolter I 
wurde nun eine vorläufige Kostenberechnung aufgemacht; Mann glaubte mit M 2500 auskommen 
zu können. 

Herr Schneider teilte noch mit, daß im Komitee Neigung bestände, die Adlerbekrönung ganz fallen 
zu lassen. Da nämlich der Adler mit gespannten Flügeln von der Regierung nicht genehmigt würde, 
so schlug er als Bekrönung ein Bronzekreuz vor. Diese paßt auch recht auf die ganze Anlage, die 
am Eingange des Kirchhofsweges liegend, den Kirchhof im Rücken hat, & so ein schönes Symbol 
der in christlicher Hoffnung ruhenden toten Krieger abgibt. Doch sollen alle diese technischen Fra-
gen in einer Zusammenkunft mit Herrn Schmitz-W. gemeinsam geregelt werden. Herr Schmitz soll 
von Herrn Rektor eingeladen werden, dem Komitee einen detailierten Kostenanschlag zu machen. 
Diese Einladung ist für Freitag, den 31. August nachm. 4 Uhr, im Rektorat ergangen. Auf Antrag 
von Herrn Kronenberg soll das Denkmal sofort nach Annahme des Kostenanschlages errichtet wer-
den. Im Laufe des Winters sollen die notwendigen Arbeiten der Umgitterung, des Anfahrens von 
Erde, der Planierung etz vorgenommen werden. Das Denkmal soll bis Frühjahr 1929 verschalt blei-
ben, damit wenn die Enthüllung & Weihe des Denkmals geschieht, alles in bestem Zustande sei. 

Wolff. 

Kommissionsberichte. 

Diese Bestrebungen erhielten eine jähe Hemmung durch die Regierung in Düsseldorf. Denn die 
Beratungsstelle am dortigen Präsidium verwarf rundweg den eingereichten Entwurf. Ein Findling 
sei eine unmögliche Sache in einem Backsteindorfe. Er sei für eine Heidelandschaft der gegebene 



Protokollbuch zum Bau des Kriegerdenkmals Seite: 6 

Stein. Eine Dorfbesichtigung seitens des Dezernenten Herrn Oberregierungsrats Dechant, verstärkte 
diesen noch in seinem Widerstand. Eine gemeinschaftliche Sitzung im Lokale Wolters Oktober 
1928 brachte kein ersprießliches Resultat. Gleichzeitig kamen auch die Verhandlungen mit der 
Firma Schmitz-W. durch die Krankheit des Inhabers ins Stocken. Schließlich fand im Januar eine 
Komiteesitzung im Hause des Herrn Pröpper statt, & zwar gemeinsam mit dem mittlerweile gene-
senen Herrn Schmitz-W. Es wurden radikale Vorschläge gemacht, aber der vernünftige Teil ent-
schied sich doch zum Verhandeln. Für Ende Januar wurde eine Fahrt mit Herrn Dechant nach 
Süchteln geplant, die Anfang Februar zu Stande kam. In bitterster Kälte fuhr das Komitee mit Herrn 
Dechant in 2 Autos nach Süchteln. Der Augenschein an Ort & Stelle versöhnte den Herrn Oberbau-
rat ein wenig. er konnte es sich nicht versagen, den Stein in seiner Art als ganz hervorragend zu 
bezeichnen. 

Von dort ging die Fahrt nach Delhoven & endlich gelang es einen befriedigenden Kompromiß zu 
schließen: Der Stein wird genehmigt. Aber er muß von der Straße weg & zwar an oder noch besser 
4 m weiter zurück ins Kirchengrundstück hinein. Ein lebender Zaun soll die Anlage wirkungsvoll 
umschließen. 

Kaum war der Herr Oberbaurat nach Hause, da kam vom Bürgermeisteramt die Mitteilung, daß 
auch dieses Projekt verworfen sei. Was nun? Der Oberbaurat habe einen neuen Entwurf in Arbeit. 
Wochen, ja Monate gingen ins Land. Der Herr Landrat Dr. Groenei wurde angerufen. Aber die Sa-
che rückte nicht vom Fleck. Wohl versprach der Herr Landrat, sein Bestes zu tun & persönlich mit 
Herrn Oberbaurat Rücksprache zu nehmen. aber es wurde April und Mai 1929. Endlich auf persön-
liche Intervention des Herrn Kronenberg beim Herrn Landrat kam die Mitteilung, daß die Geneh-
migung des Entgültigen Entwurfes nach Dormagen ans Bürgermeisteramt abgegangen sei. 

   

Zwischen dem Denkmalkomitee Delhoven und Herrn Schmitz-Wickermann - Süchteln wurde ff 
Vertrag getätigt. 

Herr Schmitz-Wickermann liefert für das Denkmal eine Bronze Platte mit 4 sichtbaren Schrauben 
(Rosette) 1,60 m x o,75 m. Die Buchstabengröße beträgt für die kleinen Buchstaben mindestens 3 
cm; die große Widmungsschrift 5 cm. 

Die Bronzeplatte ist massiv & und eine genaue Wiedergabe der Nr. 35 Katalog № 48 der Württem-
bergischen Metallwarenfabrik (Abtlg. Galvanoplastik Kisslingen-Steige niedergelegten Originals. 
Ihr Preis beträgt laut Offerte 985 M. 

Die Lieferung geschieht in ca. 8 Wochen 

Delhoven, den 14. März 1929 

gez.: Wolff  Rektor 
 Karl Schmitz Wickermann 
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Der Bürgermeister. Dormagen, den 21. Dezember 1928 
 
Fernsprecher: Amt Dormagen Nr. 14 

J.-Nr. …………. 
 
 Herrn 

 Rektor W o l f f, Hochwürden 

 Delhoven 

 

Der Herr Regierungspräsident in Düsseldorf hat mir die s. 
Zt. eingereichten Bauunterlagen über das in der Ortschaft Delhoven 
zu errichtende Denkmal der Gefallenen des Weltkrieges 
zurückgegeben mit dem nachstehend abschriftlich mitgeteiltem 
Revisionsbericht: 

Leider liegt hier wieder ein Fall vor, wo der 
Kriegerehrungsausschuss eigenmächtig vorgegangen ist, ohne auch 
den zuständigen Bürgermeister (Dormagen) zu benachrichtigen. 

Glücklicherweise ist der gewählte Platz an der Dorfstrasse 
- der einzige Platz der in Frage kommen konnte - annehmbar. Durch 
die Errichtung einiger Hecken lässt sich die Geschlossenheit des 
Platzes noch wesentlich verbessern. 

Die Betonfundamente waren bereits fertig. Ein Mitglied der 
Kommission ist herumgereist, um einen besonders schönen großen 
Findlingsstein zu finden und hat diesen bei einem Süchtelner 
Grabsteingeschäft bereits gekauft. 

Ein Findlingssteindenkmal wird in der Dorfstrasse fremd-
artig wirken; auch ist der Schmuck in dem Entwurf unkünstlerisch 
und zu zerrissen angeordnet. Dem Dorfcharakter mit seinen 
niederrheinischen Backsteinbauten wird sich besser ein Denkmal in 
Klnkerbausteinen einfügen. Ich habe der Kommission geraten, den 
gekauften Findlingsstein der Firma zurückzugeben und von derselben 
einen neuen Entwurf, der einen Aufbau in Klinkersteinen vorsieht 
mit einem bildhauerischen Schmuck in Natursteinen, einzufordern 
und der Regierung einzusenden. 

Ich bitte entsprechend diesem Gutachten gefälligst das 
Weitere zu veranlassen und mir neue Unterlagen baldigst 
einzureichen zu wollen. Die eingereichten Bauunterlagen folgen in 
der Anlage zurück. 

gez.: Schönenbrücher 
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